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griebrid) ©iitt: Dfterpêiein. — Stbotf Softer: Dftern. 325

Offertäsletn.

©runfen an ber Sarlenmauern ßinöer, lafet uns nieberbuchen

i5ab id) |et)'n bas Mslein lauern. 6ef)t ifjr's ängfllid) um fid) gudren —
Sins, 3toei, brei: Si, ba tjüpft's —
ßegt's ein Si, Unb bort fd)lüpff's

Cang mirb's nimmer bauern. ©urd) bie SKauerludtett.

Unb nun fudjt in allen Selten,

©So bie frönen Sier flecben,

Qtot unb blau,
©rün unb grau,

Unb mit Sllarmelfledten.
gnebrid) ®ütt.

Dfïertx.
35on 9ïboIf Softer, 9iarau.

$d ftelge unter ber alten Binde beim î>eimeli= fdjon berblüljt, auf ber SBfefe aber fummen bie

gen Sanbürdlein einest aargauifden ®orfe§ Söienen in freudigem vjfteifj. fgm ©ebüfd fudjeii

auf lieblicher 3lnt)Bt)e. Stuf ben fernen ©ipfeln unb finden Hinder bie erften Stedden. ®ann
liegt nod) ber toeifge ©dnee. ®od ber SBalb bor fdaren fid bie kleinen gitfammen unb fangen

mir geigt fdon bie rotbraune Färbung ber im luftigen Steigen. Unb itjrem fgubel antluoriet

fdtoeUenben Hrtofpen, unb au§ feiner Siefe tönt iritlernb bie Serdje bom Rimmel tier, ber toie

ber mclobifde Stuf ber ©roffel. SDtit entfeffelter baë tiefgründige Sluge ©otte§ in reiner föläue

Hraft brauft ber fdaumenbe 23ad burd) ben gur @rbe Ijerabfdaut. Sitte» ift Beben und Se=

SSiejengritnb. ®er fpafetftraud am Stain ift benêluft.

Friedrich Güll: Osterhüslein. — Adolf Düster: Ostern. 3W

Osterhäslein.

Drunten an der Gartenmauern Kinder, laßt uns niederducken!

Kab ich seh'n das Käslein lauern. Seht ihr's ängstlich um sich gucken —
Eins, zwei, drei: Ei, da hüpft's —
Legt's ein Ei, Und dort schlüpft's

Lang wird's nimmer dauern. Durch die Mauerlucken.

Und nun sucht in allen Ecken,

Wo die schönen Eier stecken,

Rot und blau,
Grün und grau,

Und mit Marmelflecken.
Friedrich Güll.

Ostern.
Von Adolf Düster, Aarciu.

Ich stehe unter der alten Linde beim heimeli- schon verblüht, auf der Wiese aber summen die

gen Landkirchlein eines aargauischen Dorfes Bienen in freudigem Fleiß. Im Gebüsch suchen

auf lieblicher Anhöhe. Auf den fernen Gipfeln und finden Kinder die ersten Veilchen. Dann
liegt noch der Weiße Schnee. Doch der Wald vor scharen sich die Kleinen zusammen und tanzen

mir zeigt schon die rotbraune Färbung der im lustigen Reigen. Und ihrem Jubel antwortet

schwellenden Knospen, und aus seiner Tiefe tönt trillernd die Lerche vom Himmel her, der wie

der melodische Ruf der Drossel. Mit entfesselter das tiefgründige Auge Gottes in reiner Bläue

Kraft braust der schäumende Bach durch den zur Erde herabschaut. Alles ist Leben und Le-

Wiesengrund. Der Haselstrauch am Rain ist benslust.
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